Start  of  Der  weisse  Rabe  von  Tab- 

Sor  / 

AR  1373 

Sys#:  000194121 

LEO  BAECK  INSTITUTE 

Center  for  Jewish  History 

15  West  16th  Street 
New  York,  NY  10011 

Phone:  (212)  744-6400 
Fax:  (212)  988-1305 
Email:  lbaeck@lbi.cjh.org 
URL:  http://www.lbi.org 


f\ R.  \3~>3>  V/l 


\)ev  Im-Ca^€  \icvx  W:0-  _,o^  CA,  hi 


«1 


t\Ou  o-  * :.  ( ; /-htawr  Awi o <5i f * u 1* s 

0 


. Jv  Schriftsteller  Vio c'yt/ 

' Holitscher,  Arthur  1869-1939  it R-B*93 

Autq;  raphon  1373 

1*  Manuskript  "Der  waissa  Haba  von  Tab-$orH 
Berlin  (pa  1925]  Äs ch. Sehr  m eiganh 

Korrekturen  u eigenh  Namens zug  3p 

1923  nachta  Ho  lit  scher  eine  Raisa  durch  Palaestina 

rsaehlu: 

st&ndea  sain* 

Foto  Aufnahme  Franz  Pfaaferi  Berlin  a eig 
Nidaung  u Unterschr  fuer  Max  Kowalski  Berlin 
15*4*1926  Ip 

l.Haiae  2.  Beruf  Schriftsteller  3«Aut jgraphen  Eol  its  eher 

4* Foto  Holitscher  S.Kowals  e Max 


/ , 


TV  I _ V^4  ^ — ■==^ 

1,r°n  Ar^ur  ^°m:3cber* 

Airies  Tages,  Ende  Oktober,  rief  mich  früh  am  Morgen  Freund  Benardakis,  Kreisarzt  ro^ 
Jaffa,  an  . Ob  er  mich  um  sieben  zu  einer  Autofahrt  naeh  Tul  ^erim  abholen  könnte? 

Tul  Kerim  liegt  an  der  Bahnstrecke  nach  Ilaif/a,  am  Fuss  der  Berge  Samarias  u.  die 
Aussicht,  an  einem  herrlichen  Morgen  durch  die  Ebene  Saron  zu  fahren,  noch  dazu  mit 
einem  so  famosen  Benschen,  hatte  eiwas  sehr  Verlockendes.  Wir  fuhren  schon  über  eine; 
Stunde,  waren  an  dem  Tempi erdörfohen  Sarona  vorübergekommen,  das  mit  seinen  violet- 
;en  Blumenrabatten  u.  saubere^  Fachwerkhäusern  wie  ein  Stückchen  Schwab  n hier  im 
Q r l e n c liegt,  als  • reund  Benardakis  dem  Chauffeur  einen  kleinen  Hügel  zeigte,  der  an 
einer  Babe  lung  des  ”regeijgegen  das  Meeresufer  zu  , in  der  Richtung  des  alten  Appol- 
l°nia  gelegen,  ein  viereckiges  Gehöft  mit  fensterlosen  Kauern  auf  dem  Rücken  trug. 

E*»  u*iU“de  lat  dH  herum  besonders  sumpfig  u.  ungesund  u.  loh  dachte  schon,  Benar- 
dakis wollte  mir  einen  Interessenten  *a\i  palästinensischen  Humpffiebers  zeigen,  ab^_ 
. da. sagte  er!  "Freund,  wir  wollen  einen  kurzen  Abstecher  machen,  denn  dort  oben  haus^ 
ein  weiaser  Rabe,  der  Effendi  Mohammed  ben  Ibrahim  , weit  u.  breit  der  einzige  "useC* 


Der  v/eisse  Rabe  von  Tab-3or. 


mann,  der  sich  mit  einer  Frau  begnügt,  ein  gelehrter  Kann  u.  ein  ;eiser  da- 
zu, denr  die  anderen  glauben  ja  e^^®Lmehr ^«Sm^vassertragen , zur  Beste^_ 

lung  der  Felder,  des  Kleinviehs,  der  Wartung  der  Kinder  u.  für  £**  sonstige*  Bedürfe 
niose  u.  Liebhabereien  Seiner  Banden  des^  Effendi^  zu  benötigen!”  Chauffeur  Sam  tu tq£ 
u*  oben  im  Lehmtor  der  Mauer  erschient „ - , 

ein  itucx  sonnver orannteLs ti rn  u.  zwei  schwarze  Augen,  von  einem  blauen  Tuch 
eingerahmt.  Als  sie  den  Doktor  ernannt  hatte,  kam  die  Gestalt  ganz  heraus  u.  verbeug 
te  sieb  tief  vor  una.^Der  Effendi  sass  im  Schatten  eines  vorspringenden  Daches  in 
seinem  Ko/*fa  auf  einer  sauberen  Matte,  hatte  die  Wasserpfeife  cor  sich  stehn  u.  las 
in  einer  arabischen  Zeitung,  fr  schob  die  Stahlbrille  zur  Stirn  hinauf  , stand  schwer 
fällig  auf  u.  hiess  die  Frau,  Kaffee  bereiten  u.  ein  paar  Kissen  holen.  Bald  sassen  ? 
wir  aa  u.  icn  konnte,  da  der  Effendi  Englisch  sprach,  sogar  einige  ,,rorte  mit  ihm  re—* 
den,  die  mir  bewiesen,  dass  ich  es  mit  einem  über  dem  Durchschnitt  getildeten  Land- 


mamv^tun  hatte. | »Deine  Frau  hinkt  Ja,»eagte  mein  Freund.  »Wae  1 


3t  mit  ihr? t /"Ach 


sie  hat  sioh  heim  Torf  schleppen  verhoben,  Es  1st  nichts.  Aber  renn  du  sie  untersu^^ 
chen  willst,  mein  Gönner,  so  tu  es  doch,  tu’s  doch. 11  /per  Arzt  ging  mit  der  Frau  ins 
Haus  • j"Sa  wird  doch  nichts  kosten?  "frug  der  Effendi  besorgt.  "Der  Arzt  ist  doch 
auf  einer  Dienstreise,  nicht  wehr?  TVohin  fahrt  Thr  denn,  Effendim*5"  Darauf  sprächet 
wir  von  den  Vorzügen  der  Monogamie  gegenüber  der  Vielweiberei,  die  besonders  auf 
dem  Lande,  in  solcher  Isolierung^ durch  die  Streitereien  mehrerer  Frauen  unter  eineta 
Dach  unerträglich  sein  muss.  Die  orientalische  "tlrde,  mit  der  mir  der  Defend i.  sei- 
nen Standpunkt  der  Konzentration  auf  die  wichtigen  Dinge  des  Lebens  erklärte,  impo  — 

nieste  mir  mäontig.  Gewiss  entbehrte  er  um  dieser  Konz  ntration  willen  somanche  Be — 

( / 1 

wuemlichkelt , die  die  Arbeit  mehrerer  Frauen  dem  Manne  schaffen  muss^i^ber  gerade 

( CUlfnc  / 

die  lemelnscbaf t mit  einer  einzigen  schien  mir  Beweist  dasä  ier  ein  Dann  in  seiner 


rra  nicht  «ias  Arbeitsstil  Lasttier  des  Orientslen,  sondern  Gefährtin  u.  Kamera^*« 

sah,  das,  was  die  Einehe  4et  aus  der  Frau  im  Abendland  gemacht  hat.^Hach  e^’ner 

^ kam  Benardakis  mit  der  Frau  aus  dem  Haus  u.  sprach  lange  mit  dem  Effend  1.  Er 

le  ;ue  auch  einen  Bettel  vor  ihn  hin,  den  der  Effendi  zudammengefaltet  in  seinen  ^u/L- 

nua  s Leckte,  Als  wir  dann  über  die  sornebeeciienene  Saronebcne  wo it  rfuhren,  erklä/t 

te  mir  Benardakis,  es  stünde  ziemlich  schlecht  um  die  Frau,  3ie  habe  sich  durch  de/t 

HUf-:-, schaden  eine  nicht  ungefährliche  Frauenkrankheit  zugezogen,  die  aber  durch  SdYh_ 

nung,  Ruhe  u.  Sanatoriumsbehandlung  behoben  werden  könnte.  Beim  "'eiterfahren 

wir  den  Effendi  u.  die  Hinkende  auf  dem  Hügel  stehn  u.  uns  nachwinken. 

>• X.  / 

Als  icn  fünf  Jahre  später  wie«. er  durch  Palästina  reiste,  war  Freund  ^enardakie  nicl^ 

melir  im  Lande.  Er  war  nach  Aegypten  versetzt  u.  Inspektor  der  Schulen  in  der  grösst 

3 ',adt  Damanhur  geworden,  Auch|j|di  esmal  hatte  ich  das  Glück,  im  Auto  durchs  _uand  rei  — 

3eijn\zu  können.  Ich  fu  \ l/b  ohon  den  siebenten  Tag  u.  kam  eben  vom  Karmel  nach  Süden  h-^ 


r / 
untei*,  als 'mir  plötzlich,  auf  der  Fahrt  durch  die  Kolonie  Kfl’ar  Saba  der  Hügel  au*- 

I * 

fiel  u,  die  Erinnerung  an  den  "weissen  Raben"  auf ctieg^f/ Ich  ersuchte  meinen  «eglei  — 
ter,  den  Wagen  nach  dem  Hügel  umzudirigieren , Bald  standen  wir  tutend  unter  dem  Ge- 
höft still  u.  oben  erschien  • im  nahmen  des  Tores,  eine  Stirn  u.  Augen  , von  blau- 
em Tuch  eingerahmt. |Dle  Gestalt  dort  oben  sto*  war  jung  u.  schlank,  die  der  inkejt/ 
den  aber  war,  ich  entsann  mich  genau,  e(ier  dick  u.  verbraucht  gewesen  , ^rr  T^Uham- 

med  ben  Ibrahim  empfing  uns  mit  dem  Grass  des  Orienten«»«  a j 

orientalen.  Seine  schöne  weiss-er 


_ a. 

.-heräh'-.e  die  Stirn j die  *a»«cgpf;i.f»  stand  an  der.  .tewehr.tcn  Ort  ».  daneben  ,l„  Äer. 
lenenee  Buch..  Me  Flammed  Kit^ mich  gleich  erkannt.  Er  frug  nach  reinem  Freund  TM- 
nardakis.  Dann  frug  er  mich,  wie  ich  das  Land  nach  fünf  Jahren  wiederfände?  Das  r,e-  ^ 
sprach  zog  sich  in  die  Länge,  wir  mussten  an  Aufhruch  denken,  um  f Jaffa  vor  sonnen  — 
Untergang  zu  erreichen,  (heim  Abschied  frug  Ich  „ach  der  Hinkenden,  deren  Nachfolgern 
das  «sicht  schämig  u.  vorschr^sgemäss  bis  an  die  Nase ^rtüTTt . doch  offenkundig 
neugierig  u.  lächelnd,  im  Schatten  der  Mr  Rotund  «.  uns  »nseh.  (-C,  retime  1st  tot/ 
sagte  Herr  Huhammed.  »Ach,  wie  traurig.»  bemerkte  lohf  »&t  das  Sa^torium  also  kei- 
ne iraunggeta,.?  »»Das  Krankenhaus»?  erwiderte  Herr  "uhammed.  »Ach  ja,  sehen  Sie  er 
”*in  "ömi^V^tte  ioh  die  «'elBung  Ihres  Freundes  befolet/^dizin  hätte  mich  50'pi- 
aste^ite^tet,  acr  Transportpreis  Stadt^der  Aufenthalt  lm  Krankenhaus,  die  Fah't/' 

zurucK  2^i^2^ypti*efc*  <**  Ea8d  hätte  *****  wahrend  der  Abwesenheit  der  Frau 
ein  rfur.d „ T.llcs^rT  allem  also  etwa  10  rfund.  Slnaida  aber,  »u.  er  gab  der  jungen 
Frau  einer  leichten  Schlag  auf  die  Schulter, betete  mich,  als  ich  sie  Ihrer  Familie 
abkaufte-  sie  stammt  von  dort-»  er  wies  auf  die  Hügel  Semarias  Jenseits  der  Bahn- 
^bloe  are!«  Po  habe  ich  sieben  Pfund  ^espe.rt* w 

\w_st;  rden  sie  auf  dem  Hügel,  der  »weisse  Rabe»  u.  seine  Einzige  u.  winkten,  während 
die  Sonne  sou on  lm  Tümpel,  der  sich  bis  zur  Küste  erstreckte,  untergin«f  iZU* 
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